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ABSTRACT
Bei der Kollegialen Beratung werden Fragestellungen 
der hochschuldidaktischen Praxis einer klaren Ablauf-
struktur und Rollenverteilung folgend in einer Gruppe 
von Hochschullehrenden diskutiert. Dass Kollegiale 
Beratung dabei einen günstigen Rahmen für Kom-
petenzentwicklungsprozess schafft, lässt sich mithil-
fe verschiedener Lerntheorien beweisen. Im Rahmen 
der Forschungsarbeit konnte mithilfe des Mixed-Me-
thods-Ansatzes dieser theoretisch angenommene 
Mehrwert um empirische Erkenntnisse für die Hoch-
schuldidaktik fortgeschrieben werden. So ergab die 
Befragung von Expert_innen und Hochschullehren-
den, dass Kollegiale Beratung das subjektive Kom-
petenzerleben verbessern kann. Besonders günstig 
wirkt sie sich auf überfachliche Kompetenzen wie das 
*HEHQYRQ)HHGEDFNGLH.RQÀLNWXQG3UREOHPO|VH-
NRPSHWHQ]RGHUGLH)lKLJNHLW]XU6HOEVWUHÀH[LRQDXV
Als eine dafür förderliche Voraussetzung konnte der 
erfolgreiche Transfer der Lernerträge der Kollegialen 
%HUDWXQJ LQ GLH /HKUSUD[LV LGHQWL¿]LHUW ZHUGHQ 'LH
Etablierung eines längerfristigen und begleitenden 
Beratungskanons entlang der inhaltlichen Schwer-
SXQNWHGHV6HPHVWHUYHUODXIVRGHUGHV=HUWL¿NDWVSUR-
gramms stellt eine mögliche praktische Implikation 
dessen dar.
6FKODJZ|UWHU Kollegiale Beratung, Kompetenzent-
wicklung, Praxistransfer, Hochschuldidaktik, Lehr-
Lern-Kultur
1.  AUSGANGSLAGE UND 
FORSCHUNGSFRAGE
Das Hochschuldidaktische Zentrum Sachsen (HDS) 
PLWVHLQHPXPIDVVHQGHQ=HUWL¿NDWVSURJUDPPLVWHLQ
Beispiel für die erfolgreiche Etablierung der Hoch-
schuldidaktik in der Hochschullandschaft. Verschie-
dene Angebotsformate sind auf die umfassenden 
Aufgabengebiete und Kompetenzanforderungen von 
Hochschullehrenden in den Bereichen Lehre, Prü-
fung und Akademische Selbstverwaltung abgestimmt 
(Paetz et al. 2011). Einen originären Bestandteil des 
4XDOL¿]LHUXQJVSURJUDPPV GHV +'6 VWHOOW GLH .RO-
legiale Beratung dar. Kollegiale Beratung ist eine 
spezielle Form der Beratung, die sich insbesondere 
durch ihre klare Ablaufstruktur (Casting, Spontaner-
zählung, Schlüsselfragen, Methodenwahl, Beratung, 
Abschluss) und durch ihre Rollensystematik (Fall- 
erzähler_in, Moderator_in, Berater_in und Protokol-
lant_in) von anderen Interventionsformen wie Coa-
ching oder Supervision abhebt (Tietze 2003, Schmidt 
et al. 2001). Sie bietet eine Plattform, um berufsbezo-
gene Situationen im Kolleg_innenkreis idealerweise 
ohne externe Beratungsfachkraft zu besprechen. Eben 
diese ihr eigenen Rahmenbedingungen sichern eine 
Perspektivenvielfalt auf die jeweilige Problemstellung. 
Grundlegende Zielsetzung der Kollegialen Beratung 
LVW GLH (UZHLWHUXQJ GHU :DKUQHKPXQJV XQG 5HÀH-
xionsfähigkeiten sowie die Förderung von Eigenver-
antwortlichkeit, Problemlösefähigkeiten, kommunika- 
tiven Kompetenzen und des individuellen Professi-
onalisierungsprozesses (Schlee 2004, Klawe 1995, 
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Fallner & Gräßlin 1990). Über die individuelle Dimen-
sion hinaus vermag Kollegiale Beratung außerdem 
Teamentwicklungen und institutionelle Qualitätsent-
wicklung bzw. „organisationale Lernkulturentwicklung“ 
anzuregen (Schmidt et al. 2010, 90).
Der Forschungsarbeit wurde ein ganzheitlicher Kom-
petenzbegriff in Anlehnung an Weinert (2001) zu-
grunde gelegt, der neben dem kognitiven auch den 
motivationalen, volitionalen, sozialen und emotiona-
len Anteil von Kompetenz umfasst. Kompetenzent-
wicklung wird damit zu einer dauerhaften Lernanfor-
derung an das Individuum, in der die verschiedenen 
Komponenten situativ immer wieder neu angepasst 
und weiterentwickelt werden müssen (Dreyfus & 
Dreyfus 1980). Davon ausgehend konnte für die Kol-
legiale Beratung zunächst theoretisch die Möglichkeit 
zur Kompetenzentwicklung belegt werden. Als Argu-
mentationsgrundlage dienten die der Kollegialen Be-
ratung zugrunde liegenden Lerntheorien Modelller-
nen, Forschungsprogramm Subjektive Theorie (FST) 
und Konstruktivismus in Gestalt des situierten Ler-
nens (Linderkamp 2011, Tietze 2010, Tippelt 2007, 
Schlee 2004, Gerstenmeier & Heinz 2001).
Untersuchungen in pädagogischen Arbeitsfeldern 
primär mit Lehrer_innen bewiesen, dass Kollegia-
le Beratung durch ihre Adressat_innen positiv wahr-
genommen wird und zu einer Verbesserung der 
Selbsteinschätzung besonders hinsichtlich sozial-
kommunikativer Kompetenzen führen kann (Rote-
ring-Steinberg 1983, Nold 1998, Fiege 1999). Eigen-
ständige empirische Befunde zur Wirkung Kollegialer 
Beratung im Kontext Hochschuldidaktik gab es je-
doch bisher nicht. Dieser Forschungslücke nahm sich 
die Masterarbeit an, was zu folgender Forschungsfra-
ge führte:
 › Welchen Beitrag leistet Kollegiale Beratung zur Kom-
petenzentwicklung von Hochschullehrenden aus der 
Perspektive von Expert_innen und Selbsteinschät-
zungen der Hochschullehrenden?
2. FORSCHUNGSDESIGN
Um ein möglichst ganzheitliches Bild von dem For-
schungsgegenstand zu zeichnen, wurden qualitative 
und quantitative Forschungsmethoden im Sinne des 
Mixed-Methods-Ansatzes kombiniert (Barz, Kosu- 
bek & Tippelt 2012, Flick 2011). Für den qualitativen 
Teil der Masterarbeit wurde das Instrument des pro-
blemzentrierten Leitfadeninterviews gewählt, welches 
mit vier Trainer_innen des Einführungsworkshops zur 
Kollegialen Beratung durchgeführt wurde. Als quan-
titatives Erhebungsinstrument diente ein halbstan-
dardisierter Fragebogen, welcher sich an die Teilneh-
menden des Einführungsworkshops zur Kollegialen 
Beratung aus den Jahren 2011, 2012 und 2013 rich-
tete.
3.  ERGEBNISSE
Die Analyse der hochschuldidaktischen Handlungs-
kompetenz und ihrer Aufschlüsselung in einzelne 
Kompetenzbereiche zeigt, dass das subjektive Kom-
petenzerleben der Hochschullehrenden durch Kolle-
giale Beratung verbessert werden kann. Die folgende 
Abbildung stellt die Mittelwerte der einzelnen Kompe-
tenzen und den Skalenmittelwert der hochschuldidak-
tischen Handlungskompetenz (M = 3.43, SD = .38) 
als rote Trendlinie dar.
Abb. 1: Skalenmittelwerte der einzelnen Kompetenzen (eigene Dar-
stellung).
%HVRQGHUV SRVLWLYHQ (LQÀXVV DXI GLH VXEMHNWLYH
Wahrnehmung hat die Kollegiale Beratung auf die 
überfachlichen Kompetenzen wie das Geben von 
Feedback (M = 3.74, N GLH.RQÀLNWXQG3URE-
lemlösekompetenz (M = 3.71, N = 38) oder die Fähig-
NHLW]XU6HOEVWUHÀH[LRQM = 3.66, N = 38).
Als Kompetenzentwicklung auslösende, lernförderli-
che Charakteristika der Kollegialen Beratung erwie-
sen sich basierend auf den Expert_inneninterviews 
der Ausbau des Arbeitsprozesswissens (Rauner 
2007), das Erleben von Sicherheit und Kollegialität 
XQGGLH0|JOLFKNHLW]XU5HÀH[LRQ
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Abb. 2: Günstige Prozesse der Kollegialen Beratung auf den Kompe-
tenzentwicklungsprozess (in Anlehnung an Dreyfus & Dreyfus 1980)
Kollegiale Beratung führt zu einer Weiterentwicklung 
des Arbeitsprozesswissens, indem praktisches und 
theoretisches Wissen der Hochschullehrenden über 
Hochschuldidaktik und/oder zu ihrem Fach im Dis-
kurs zu kontextbezogenen Lösungsvorschlägen ver-
eint werden. Die einzelne Person erhält dann die 
Chance, dieses Wissen zu abstrahieren und in den 
eigenen Wissensstand zu integrieren.
Kollegialität schafft eine angstfreie, hierarchiearme 
und vertrauensvolle Atmosphäre. Diese ist insofern 
wichtig, als dass die Hochschullehrenden ihre subjek-
tiven Theorien zur Disposition stellen. Um das biswei-
len auch konfrontative Vorgehen und die alternativen 
Sichtweisen auf bisherige Denkmuster anzunehmen, 
bedarf es dieses geschützten Rahmens.
Die Abbildung 2 verdeutlicht weiterhin, dass Kollegi-
ale Beratung über alle Kompetenzentwicklungsstu-
fen hinweg greift und damit als Unterstützung bei der 
Bewältigung dauerhafter Entwicklungsaufgaben fun-
gieren kann. Deswegen erscheint es umso wichtiger, 
Angebote wie Kollegiale Beratung kontinuierlich an-
zubieten. Gestützt wird diese Vermutung durch die 
Ergebnisse einer Regressionsanalyse. In das Re-
gressionsmodell wurde u. a. der erfolgreiche Trans-
fer als relevanter Prädiktor für das subjektive Kompe-
tenzerleben von Hochschullehrenden aufgenommen. 
'HU$QWHLO GHV VXEMHNWLYHQ 7UDQVIHUV DQ GHU VLJQL¿-
kanten Varianzaufklärung von 44 % (p = .000) beträgt 
HEHQVR VWDWLVWLVFK VLJQL¿NDQWH  p = .002). An-
hand der Interviews ließ sich der erfolgreiche Trans-
fer auf drei Ebenen konkretisieren:
 › der erfolgreiche Transfer der Rückmeldungen auf die 
eigene Situation innerhalb der Beratungssituation, 
 › der erfolgreiche Transfer der Lernerträge in die Lehr-
praxis, 
 › der erfolgreiche Transfer der Methode der Kollegialen 
Beratung in die Lehrpraxis.
Aufgrund der beschriebenen Potentiale der Kollegia-
len Beratung für die Kompetenzentwicklung der Hoch-
schullehrenden bleibt nun die Frage, weshalb die Kol-
legiale Beratung mehrheitlich nicht weitergeführt wird. 
Lediglich elf der befragten Personen setzten die Kol-
legiale Beratung nach dem Einführungsworkshop fort 
(n = 11, N = 40Die Hochschullehrenden gaben zwar 
zu 75 % an (n = 21, N = 28), einen zusätzlichen Be-
ratungsbedarf bei sich wahrzunehmen. Dennoch er-
scheint in 69 % der Fälle der organisatorische Auf-
wand zu hoch (n = 20, N = 29) und in 65 % der Fälle 
die zeitlichen Ressourcen für eine Fortsetzung des 
Beratungsformats zu knapp (n = 19, N = 29).
4.  KONSEQUENZEN FÜR DIE PRAXIS
Kompetenzentwicklungsprozesse sind auf Nachhal-
tigkeit angelegt. Deswegen erscheint es sinnvoll, Kol-
OHJLDOH%HUDWXQJ LQQHUKDOEGHV=HUWL¿NDWVSURJUDPPV
längerfristig und begleitend anzulegen, um außer-
dem die Bindung an das Beratungsformat zu erhöhen 
und ein größeres Zeitfensters zu öffnen. Ein größeres 
Zeitfenster würde die Entstehung von Beratungsbe-
darfen begünstigen und eine Anwendung und Über-
prüfung der Lernerträge aus den Kollegialen Bera-
tungen im Spiegel der Praxis zulassen. Dabei wäre 
eine inhaltliche Strukturierung des Beratungskanons 
analog zum Semesterverlauf (z. B. Semesterstart, 
Prüfungsvorbereitung) oder zu den Schwerpunk-
WHQGHV4XDOL¿]LHUXQJVSURJUDPPV]%3UIHQXQG
Bewerten) denkbar. Das praktische Erleben in der 
Kollegialen Beratung könnte außerdem für den in-
KDOWOLFKHQ)RNXVÄ%HUDWHQXQG%HJOHLWHQ³GHV=HUWL¿-
katsprogramms metatheoretisch genutzt werden, in-
dem übergeordnete Sichtweisen zu professionellem 
Beratungshandeln eingenommen würden.
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Um eine stärkere Inanspruchnahme der Kollegialen 
Beratung auch auf struktureller Ebene anzuregen, 
bietet die Umgestaltung der Kollegialen Beratung als 
Blended-Learning-Angebot einen interessanten An-
satz (Sauter & Sauter 2002). Der Wechsel von Prä-
senz- und E-Learning-Phasen würde sowohl das für 
die Beratung wichtige vertrauliche Setting als auch 
ein standortunabhängiges Arbeiten gewährleisten. 
Ein weiterer Lösungsansatz für die mehrheitliche 
Nicht-Weiterführung wäre die erfolgreiche Etablierung 
einer dezentralen Koordination für Kollegiale Bera-
tung an den jeweiligen Hochschulstandorten. Der Or-
ganisationsaufwand für die einzelnen Hochschulleh-
renden würde minimiert und die Verbindlichkeit durch 
das Vorhandensein einer konkreten Ansprechperson 
erhöht werden.
:HLWHW PDQ GHQ %OLFN YRP =HUWL¿NDWVSURJUDPP DXI
die Hochschuldidaktik als pädagogisches Handlungs-
feld aus, so können anhand der Untersuchungsergeb-
nisse folgende Schlussfolgerungen getroffen werden: 
Der Hochschuldidaktik scheint es bisher an einem 
VSH]L¿VFKHQ .RPSHWHQ]HQWZLFNOXQJVPRGHOO ]X IHK-
len, welches die ihr eigenen Entwicklungsaufgaben 
EHUFNVLFKWLJW 'LH 'H¿QLWLRQ YRQ .RPSHWHQ]VWXIHQ
für einen hochschuldidaktischen Kompetenzentwick-
lungsprozess ließe konkrete Ableitungen zu, welche 
4XDOL¿]LHUXQJVDQJHERWH IU GHQ LQGLYLGXHOOHQ (QW-
wicklungsstand hilfreich wären. Neben anderen An-
gebotsformaten könnte sich darin auch die Kollegiale 
Beratung positionieren und ihre Stärken aufgrund der 
Analyse der individuellen Voraussetzungen besser 
entfalten. Die entwicklungsgerechte Zuweisung von 
4XDOL¿]LHUXQJVDQJHERWHQVHW]WDOOHUGLQJVHLQHQ]LHO-
JHULFKWHWHQ5HÀH[LRQVSUR]HVVYRUDXV'LHVHUN|QQWH
durch die Anwendung eines für die Hochschuldidak-
WLNVSH]L¿VFKHQQRFK]XHQWZLFNHOQGHQ.RPSHWHQ]-
bilanzierungsinstrumentes initiiert werden, welches 
QHEHQ GHU )|UGHUXQJ GHU 6HOEVWUHÀH[LRQ GHU +RFK-
schullehrenden auch wirkungsvoll in Weiterbildungs-
beratungen für Hochschullehrende eingesetzt werden 
könnte.
5.  FAZIT
„If you think, that education is expensive, try incom-
SHWHQFH³1
Die bisherigen Befunde zur Wirkung von Kollegialer 
Beratung können auf den Bereich der Hochschuldi-
daktik übertragen werden, da sie auch bei Hochschul-
lehrenden zu einer Verbesserung des subjektiven 
Kompetenzerlebens führen. Diese individuell indu-
zierten Veränderungsprozesse können als Katalysa-
tor für übergreifende Veränderungsprozesse wirken, 
weil sie zur Entstehung förderlicher Lernmilieus bei-
tragen, die wiederum dem positiven Wandel der Lehr-
Lern-Kultur dienen. Investitionen in die hochschuldi-
daktische Praxis und Forschung sind daher sowohl 
für die Professionalisierung und Verstetigung von 
hochschuldidaktischen Angeboten als auch für eine 
qualitätsvolle Ausbildung von hochschuldidaktischen 
Trainer_innen, Hochschullehrenden und Studieren-
den als wesentliche Zielgruppe aller hochschuldidak-
tischen Bestrebungen unerlässlich.
1 Balling, zit. n. Schmid et al. 2010, 69.
LITERATUR
%DU] +HLQHU .RVXEHN 7DQMD 	 7LSSHOW 5XGROI
 Triangulation. In: Schäffer, Burkhard & Dörner, 
Olaf (Hrsg.): Handbuch Qualitative Erwachsenen- und 
Weiterbildungsforschung. Opladen: B. Budrich, 597–
611.
)LHJH%HUQG Einführung Kollegialer Beratung 
in der Schule. Eine Evaluationsstudie. Dissertation. 
Universität Bielefeld.
)OLFN8ZH Zum Stand der Diskussion – Aktu-
alität, Ansätze und Umsetzungen der Triangulation. In: 
Ecarius, Jutta & Miethe, Ingrid (Hrsg): Methodentrian-
gulation in der qualitativen Bildungsforschung. Opla-
den: B. Budrich, 19–40.
*HUVWHQPDLHU-RFKHQ	0DQGO+HLQ] Me-
thodologie und Empirie zum situierten Lernen. In: 
Schweizerische Zeitschriften für Bildungswissen-
schaften. 23. Jg., Heft 1, 453–470.
/LQGHUNDPS 5LWD  Kollegiale Beratungsfor-
men. Genese, Konzepte und Entwicklung. Bielefeld: 
W. Bertelsmann Verlag GmbH & Co. KG.
1ROG%XUJD Kollegiale Praxisberatung in der 
Lehrerausbildung. Konzeptualisierung und Evaluie-




petenz in der Hochschuldidaktik. Ergebnisse einer 
›  KO L L E G I A L E  B E R AT U N G  A L S  M ÖG L I C H K E I T  Z U R  KO M P E T E N Z E N T W I C K LU N G  VO N  H OC H S C H U L L E H R E N D E N
SEITE 21
Delphi-Studie über die Zukunft der Hochschullehre. 
$XÀ:LHVEDGHQ969HUODJIU6R]LDOZLVVHQVFKDI-
ten.
5DXQHU )HOL[  Praktisches Wissen und be-
UXÀLFKH+DQGOXQJVNRPSHWHQ] ,Q (XURSlLVFKH =HLW-
schrift für Berufsbildung. 40. Jg., Heft 1, 57–72.
5RWHULQJ6WHLQEHUJ6LJULG Anleitungen zum 
Selbsttraining für Lehrergruppen. Entwicklung und 
Evaluation eines Programmes zur Kommunikation, 
Praxisberatung und Selbstkontrolle. Weinheim, Ba-
sel: Beltz Verlag.
6DXWHU$QHWWH0 	 6DXWHU:HUQHU  Blen-
GHG /HDUQLQJ (I¿]LHQWH ,QWHJUDWLRQ YRQ (/HDUQLQJ
und Präsenztraining. Neuwied: Luchterhand.
6FKOHH-|UJ Kollegiale Beratung und Super-
vision für pädagogische Berufe. Hilfe zur Selbsthilfe. 
Ein Arbeitsbuch. Stuttgart: Kohlhammer GmbH.
6FKPLG%HUQG9HLWK7KRUVWHQ	:HLGQHU ,QJH-
ERUJ  Einführung in die kollegiale Beratung. 
$XÀ+HLGHOEHUJ&DUO$XHU9HUODJ*PE+
7LHW]H.LP2OLYHU Wirkprozesse und perso-
nenbezogene Wirkungen von kollegialer Beratung. 
Theoretische Entwürfe und empirische Forschung. 
$XÀ:LHVEDGHQ969HUODJIU6R]LDOZLVVHQVFKDI-
ten.
7LHW]H.LP2OLYHU Kollegiale Beratung. Pro-
blemlösungen gemeinsam entwickeln. Hamburg: Ro-
wohlt Taschenbuch Verlag GmbH.
›  KO L L E G I A L E  B E R AT U N G  A L S  M ÖG L I C H K E I T  Z U R  KO M P E T E N Z E N T W I C K LU N G  VO N  H OC H S C H U L L E H R E N D E N
7LSSHOW :ROIJDQJ  Vom projektorientierten 
zum problembasierten und situierten Lernen – Neu-
es in der Hochschuldidaktik? In: Reiber, Karin Eleo-
nore & Richter, Regine (Hrsg): Entwicklungslinien der 
Hochschuldidaktik. Ein Blick zurück nach vorn. Berlin: 
Logos Verlag Berlin GmbH, 137–155.
:HLQHUW)UDQ](+UVJ Leistungsmessung 
in Schulen. Weinheim, Basel: Beltz Verlag.
